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Stoffwechsel anaerober Bakterien

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich hatte das Bundesministerium für Gesundheit gebeten, mir zu benennen, wo 
sich im lebenden menschlichen Körper sauerstofffreie Zonen befinden, in denen 
anaerobe Bakterien die nötigen Bedingungen vorfinden, um Toxine zu 
produzieren.

Das Bundesministerium für Gesundheit bestätigte mir, dass es im lebenden 
menschlichen Körper sauerstofffreie Zonen als solche nicht gibt. Am Beispiel des 
Tetanusbakteriums erklärte es mir, dass anaerobe Bakterien unter 
Sauerstoffmangel Toxine produzieren. Sauerstoffmangel ist aber nicht das völlige 
Fehlen von Sauerstoff. Zusammen mit dem RKI meint das Bundesministerium für 
Gesundheit, dass z.B. an der Stelle einer Hautverletzung Sauerstoffmangel 
entstehen könne.
Das RKI wollte diese Aussage mit einer Kopie aus einem Lehrbuch über eine 
Tetanusinfektion belegen, in dem aber von Sauerstofffreiheit die Rede war: 
„where oxygen is unavailable“.

Das RKI bezeichnete an anderer Stelle das Tetanusbakterium als „obligat 
anaerob“, was bedeutet, dass es nur in sauerstofffreien Milieus wachsen kann.

Anaerob oder auch „anoxisch“ bedeutet Sauerstofffreiheit. So steht es zumindest 
in Lehrbüchern und im Internet, auf das das RKI mich verwiesen hat.

Das  Bundesministerium für Gesundheit meinte hingegen, ich solle beim 
Konsiliarlaboratorium für anaerobe Bakterien nachfragen, was ich hiermit tue.



Ich bitte Sie mich darüber aufzuklären, was die Bezeichnung „anaerob“ 
bei obligat anaeroben Bakterien bedeutet. Sauerstofffrei oder 
sauerstoffarm?

Und können Sie mir sagen, ob anaerobe Bakterien, oder sonstige 
Bakterien, auch dann Toxine produzieren, wenn molekularer Sauerstoff 
(O2) vorhanden ist?

Bitte benennen Sie mir die Publikationen, in denen die entsprechenden 
empirisch-wissenschaftlichen Beweise zu finden sind, damit diese Frage 
abschließend geklärt werden kann.

Für ihre Antwort bedanke ich mich im Voraus.

Mit freundlichem Gruß
Christoph Hannemann


